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Bezirks Blau
Erscheint jeden Di«a»t,g,
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'U«Ü oarch unsere öotrn oder durch dt»

post tu'* - au» „ ttesat * Wach«.

«üöchrntl. » rattsbeilagr: Uchlsett
DtUnflaltMliMiUi

für das Krng- und
amfaffeab die KSvigl.

tikK - VrellzKausen

Kannenbückerland
AmStsgerichtS-Beztrke

und Alters

«lmeudwe »oh  3 »fRai,n M
S . < St, »e - tu «an« «4

ftwfBMMi» »asm «« » in «Htgt«

» hm t» « IU

16 « ra-
M« Rriit oder HK » Aon«

«eueralAnieiger für den Westerwald.
«edKtio», « ruck und « erlog , oo g. « üh lem »n, tu HSflr.

, o . 3 « * * nnj * tm n, -Sbr DoiianSIaz, dm 16. Mürz 1916. 40 . Raüranuq

Zeichnet Me Kriegsanleihe!
Fünfprozentige Deutldie Reidisanleifte

z« 98,50
oder

Viereinhalbprozentige auslösbare
Deutldie Reidisfdiâamoeilungen

zu 95.
Die Kriegsanleihe ist

das Wertpapier des Deutsche« Volkes
die beste Anlage für jeden Sparer

sie ist zugleich

die Waffe der Daheimgebliebenr»
gegen alle unsre Feinde

die jeder zn Hause führen kann und muß
ob Mann , ob Frau , ob Kind.

Der Mindestbetrag von Hundert Mark

bis zum 20 . Zuli 1916 zahlbar

ermöglicht ^ KÜLlll die Beteiligung.

Man zeichnet

bei der Reichsbank , den Banken und Bankiers,

den Sparkassen , den Lebensversicherungsgesell-
schasten , den Kreditgenossenschaften

oder

bei der Post in Stadt und Land.

Letzter ZklchmiWtaa ist der 22. Mürz.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!

Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnungsschein
abgedruckten Bedingungen.
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Kamp und Marzi

Bekanntmachung.

Gemäß <§ 34 der L. G . O . wird hiermit das Ergebnis
tr heutigen Ergänzungswohl zur Gemeindevertretung wie

soigt bekannt gemacht:
1) Abteilung 3.

waren erschienen 34 Wahlberechtigte.
P - I - Kamp erhielt 32 Stimmen,
K . G . Marzi „ 31
P . Schuld „ 2
K . Schmidt VI . „ 2
Z . P . Stotz „ l

Die bisherigen Gemeindeoertreter
»nd fomit wiedergewäblt.

« . ^ Abteilung 8.
's » waren erschienen 12 Wahlberechtigte.

Julius Wingender jr . erhielt 12 Stimmen,
Carl Thewalt w ß
Alfons Loelschert „ 5
Ludwig Loelschert „ 1

Wingender ist somit wiedergewählt.
Lötschert hat eine engere

Sttär ' ^ ' gungder engeren Wahl werden hiermit die in der

i  bSÄ ’ä" b" ” ■w “' itaa  “ fl ' f°ri’nl -

Donmm», . den 23. Mürz!>. I.
° °" ^ “ St
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ff
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3 ) Abteilung 1,
Es waren erschienen 3 Wahlberechtigte.

Niesten erhielt 2 Stimmen,
P > Zoller „ 3 „
Schilz „ 1 „

Die bisherigen Gemeindeverordneten Nießen und Aöller
sind somit wiedergewählt.

Einsprüche gegen die Gültigkeit der Wahlen sind inner¬
halb zwei Wochen bei dem Gemeindevorstande anzubringen.

Höhr,  den 13 . März 1916.
Der Wahlvorstand.

Die letzten Termine für die Abgabe von beschlagnahmtem
Kupfer Messing und Reinnickel sind Dienstag , den 21 . und Diens¬
tag , den 28. März cr . Nachmittags von 3 bis 5 Uhr.

Es wird dies nochmals unter Hinweis darauf bekanntgegeben,
daß die Nichtangabe schwere Bestrafung nach sich zieht.

Höhr,  den 15 . März 1916.
Der Bürgermeister : Dr . Arnold.

WTB © erlin,  16 . März . TU . Wie wir hören , hat der Staats¬
sekretär des Reichsmarineamtes, ,Großadmiral von Tirpitz , seinen Ab¬
schied cinqereicht . Zu seinem Nachfolger ist .Admiral von Capelle
in Aussicht genommen.

Jugkudkumpognie Nr. 87, Höhr.
Freitag . 17. März, 830 Uhr abends, Unterricht.

_ Gbrrer.
JMHC~ " im Interefie der vielen Bnufileidenden-iei an dieler Stelle

notfimal ganz Besonders au! das Inlerai jn steiniger Hammer
stlMMem"

Holzverkauf.
Die Gemeinde Eschelbach verkauft im Wege de«

schriftlichen Angebot « folgendes Fichtenholz in dem
Markwalde,

Distrikt Köppel:
La « 1 : 150 Festmeter Fichtenstammholz 3r u . 4r Klaffe

pro Festmeier.
Lo , 2 : 300 Stamm Ir Klasse , 300 Stangen 2r Klaffe,

und 400 Stangm 3r Klaffe.

Stangen pro Stück.

Der Käufer hat das Hol , schäle « zu lasse « u « d die
Rinde der Anzeigestelle in Berlin anzurnelden.

Angebote sind verschlossen

bis zum 2i . Miirz ds. Jhrs.,
bei dem Unterzrichnetm einzurrichen.

Holzverfieigerungsbedingunge » sind anzuerkennen.

Genehmigung bleibt Vorbehalten.

Eschelbach, de« 13. März 1916.
D- r Bürgermeister r

Kirchem»



Zu ipär.
Tie Zeitung „Lu Belgique Jndepeudänie " schrieb vor

tveiiigen Tagen unter, der Ucberschrift , „Zu spät , Ihr
Herren Engländer", einen Artikel , der vielleicht bei man¬
chem der Vierderbändler augenöffneud wirken könnte . Das
Blatt mein: nämlich:

Londoner Telegramme kündigten an , daß jcpt England
eine außerordentliche Kraskanst>rengung machen werde.
Endlich ! England fühlt , daß der Augenblick gekommen ist,
in dem es sich auch etlvas ernsthaft , an dein itantpf be-
teiligen muß, dessen wirtschaftliche Vorteile äh in allein
zugute kommeii. Es fühlt , daß die Verbündete, : unge¬
duldig werden, und sich erschöpfen, ■und cs bereitet sich
jetzt tatsächlich darauf vor , sich vorzubereiten ! Die Ein¬
berufungen beireisen die Absicht der Regiermig , baldigst
eine neue Armee zu schaffen. Das erregt allgemeines Er¬
staunen. Wie ?' sollten die Engländer wirklich die Ab¬
sicht haben, sich selbst in de,i Kampf zu begehen ? Ohne
Zweifel ist das in den Augeir vieler Engländer gerade¬
zu lächerlich. Aber halten sie uns wirklich für so dumm?
Ihre Regierung melkt nämlich , daß das hübsche Spiel , andere
für sich sterben zu lassen, aufhören muß . Leider hat sie
dazu 18 Monat« gebraucht. Das koinmt mm freilich , Ihr
Herren Engländer, piindcstens um ein Jahr zu spät . Die
größte Enttäuschung kos Krieges ist Eure Nation , die den
Krieg heraufbeschworen hat . Glaubt einem , der ttt Mo -"
nate in Frankreich lebte : es sind nicht die Belgier allein,
die' durch Eure allzugroße Geschicklichkeit und durch Eure
Gewissenlosigkeit bitter betrogen worden sind!

An anderer Stelle bemerkt das Blatt:
.Im Jahre 1914 gab die englische Heeresleitung be- !

könnt, was sie im Jahre 19J5 leisten werde . Im Jahre
1915 entschied sie sich, bis zunr Frühjahr 4916 zu warten.
Jetzt behauptet sie, eine völlig neue Taktik gefunden zu
haben: sie verzichtet auf den Versuch , die de utschen  Li¬
nien zu durchbrechen, bildet sich vielmehr ein , die Stellun¬
gen Stückchen für Stückchen durch einen fortgesetzten Eilen
Hagel .zurückschiebenzu können. Bis zu einem Erfolg
soll es freilich mehrere Jahre dauern . Und dabei gibt es #
ein Brügge, ein Gent , ein Brüssel und ein 'Belgien ! Wer
es würde freilich den Knochen einiger englischer Grenadiere
schädlich sein, wenn England seine Pflicht tun wollte!
England und Frankreich sind in diesem Kriege :niteinander
verbunden wie Reiter und Pferd . Bis jetzt tvar Frankreich
immer das Pferd. Wenn die Rollen aber einural vertauscht
werden sollen, dann will England nicht mehr.

(Ctr . Bln .)

Wnndfcbcrrr.
westlicher Kriegsschauplatz

Es liegt im Bereich der Möglichkeit , daß an allen
Fronten gleichzeitig Angriffe erfolgen iverdeu , die zur Cut
lastung der Franzosen dienen sollen . Man mnß das nm
so wahrscheinlicher halten , als erst dieser Tage stimmen
des Unmuts in Frankreich darüber laut geworden sind
beim Bekanntwerden der unmenschlich hohen französischen
Verluste im Vergleich zu den englischen.

(Ctr . Bln .)

Vsräun.
Verdun ist als städtisches Gemeinwesen herzlich un¬

bedeutend: die Stabt hat ja auch nur 22 000 Einwohner,
und namentlich seit den, Verlust von Metz fing in Verdun
der Mensch sozusagen erst beim Soldaten ach Die Bürger
waren auch in Friedenszeiten beinahe nur dazu da, der
starken Besatzung und den zahlreichen militärischen An¬
stalten und Arsenalen die Existenz zu gewährleisten . So
kam es, daß sich Verdun noch weniger als andere kleine
französische Provinzstädte hat entwickeln können.

Im Frieden.
Die Bürgerschaft lebt in diesem Städtchen —> es

ist natürlich hier immer von der Friedenszeit die Rede —
das ruhige Leben des französischen Provinzlers . Man
treibt seinen Handel , ißt und trinkt gut und ist! zufrie¬
den, wenn die Geschäfte gut gehen. Ter Haupterwerbszweig
von Verdun ist die Erzeugung von ZuckerwerL und Nasche-

Der Kajsenbote.
2.

Sie tvaren inzivischeu in eine stille Seitenstraße eiu-
gebogen und gingen langsam irebeneinander her. Grete hatte
sich nach der ersten Ueberra schling inzwischen wieder so
weit gesammelt , daß sie jetzt an den Bruder die Frage
richten konnte, die sich ihr notwendig aufdrängen mußte.

,Kutsch. c bei der Speditionsfirma Engelke ! Und da
gehst du jetzt schon nachmittags vier Uhr in deinem besten
Anzug spazieren ?" meinte sie mißtrauisch.

Er runzelte ärgerlich die Stirn.
„Ich hatte auf dem Bezirkskommando zu tun ", erwi¬

derte er barschen Tones . „Ta habe ich mir von Mittag
an freigenommen. Ich sollte am 15 . Oktober die Kon-
trollversammlung milmachen , was aber unmöglich ist!,
da wir tnt Geschäft um die Ziehzeit stets alle Hände voll
zu tun haben. Deine Zweifel an meiner Aufrichtigkeit
sind also höchst überflüssig . Meinetwegen erkundige dich
doch bei Engelke , ob ich dort nicht schon vom Ersten ab
arbeite ."

Gretes Argwohn war nun wirklich zerstört.
„Ich glaube dir ja, Fritz", sagte sie freundlicheren

Tones . „Daß man nicht sofort alles für bare Münze
nimmt , was du sprichst, kannst du einem nach! den Er¬
fahrungen . die wir mit dir gemacht haben , Wohl nicht ver¬
argen. Aber ich will dich nicht kränken.

Wenn einer über diese Aenderung zmn Besseren in
deiner Lebensführung von Herzen froh ist, so bin ich's.
Auch den Eltern will ich davon erzählen . Hat Vater erst
gesehen, daß es dir mit dem neuen Lebenswandel wirklich

reien. Verdun ist geradezu die französische BonbonZstadt,
und die Dragees von Verdun genießen in ganz Frankreich
Ruf . Was an anderen Jndustrieerzeugnissen hier fabriziert
wird, das ist nicht weit her. Allenfalls die Likörfabrikation
und Gerberei tvären erwähnenswert.

Im Altertum.
Ilngleich bedeutsamer als die bürgerliche Gegenwart

der Stadt ist ihre (beschichte, die mehr als tausend Jahre
zurückrcicht. Verdun kann geradezu als der Ort bezeichnet
werden, von dem aus die beiden Länder Deutschland und
Frankreich ihr politisches Dasein herleiten . Es war der
berühmte Vertrag von Verdun , durch den das Reich Karls
des Großen in drei Teile geteilt wurde . Am 11. August
843 schlossen die Söhne Ludwigs des Frommcu , und zwar
Kaiser Lothar, Ludwig der Deutsche und Karl der Kahle
Pier den berühmten Vertrag , durch den das fränkische Reich
in drei Teile zergliedert und feines inneren Zusammen¬
hanges beraubt wurde. (Ctr . Bln .)

veutfchland.
? Vom Reichstag. (Ctr . Bln .) Wie man zu wis¬

sen glaubt , besteht der Wunsch, der Budgetkommission nicht
die gesamten Steuervorlagen , sondern nur die Kriegs-
gewinnsteuervorlage zur Bearbeitung zu überweisen und
für die Beratung dec Tabakssteuer und der Perkehrssteuer
besondere Kommissionen zu bilden.

?) Ein Urteil. (Ctr . Bln .) Nach einer Bukarest«:-
Meldung bespricht die „Jndepeudeuce roumainc " die
Kämpfe bei Verdun und in Verbindung damit die
Friebensmöglichkeiten. Nach einer Schilderung der blu¬
tigen Kämpfe drückt das Blatt die Ansicht aus , daß die
große deutsche Offensive die Möglichkeit des Friedens be¬
schleunigen werde. Tie Entente habe einen Hungerkrieg
von mehreren Jahren fuhren wollen , während Delttschland
aus verschiedenen Gründen die Situation , wie es scheint,
mit einem mächtigen Angriff lösen will . Selbstverständlich
könne ein so geführter Kampf nur kurze Zeit dauern . Dies
werde die bessere Seite des unerhörten Schlachtend stin.

— Kriegersamilien. (Ctr . Bln .) Das Deutsche
Reich ist der erste und einzige Staat gewesen , der auf
grund des Reichsgesetzes vom 28 . Februar 1886 mit einer
umfassenden Einrichtung für die Kriegsfamilienfürsorge
beim Beginn des Krieges einsehen konnte . Für Rechnung
des Reichs sind an Kriegssamilienunterstützungen von den
Lieferungsverbänden verauslagt worden bis einschließlich
Februar d. Js . etwa 1580 Millionen Mark : hierzu tre¬
ten noch, die aus eigenen Mitteln der Gemeinden mit Hilfe
des Staats und des Reichs für Knegsiwoblfahrtszwecke ge
leisteten Aufwendungen , die auf ctlva 1015 Millionen Mk.
angegeben werden, so daß sich im ganzen ein « Ausgabe von
etwa 8,6 Milliarden Mark an Unterstützungen für die
Familien der Kriegsteilnehmer und der sonstigen bedürf¬
tigen Familien ergibt , eine Leistung , die bisher einzig
in ihrer Art da steht.

Europa.
'?) England. (Ctr : Bln .) Ter Umfang der eugti

scheu Frachtkrisis wird durch die Tatsache illustriert , daß
die Regierung auch die Einfuhr von Bananen verboten
hat, obwohl diese in England ein angesichts der hohen
Mehlpreise doppelt wichtiges Volksnahrungsmittel bilden.

? Frankreich. (Ctr . Bln .) Ter Kriegsminister hat
beschlossen, die Mannschaftcn der Jahrgänge 1887 und
!888 einzuberufen. Es handelt sich um ehemalige gediente
Soldaten , die jetzt im 48 . und 40 . Lebensjahre stehen.

: Rußland. (Ctr . Bln .) In nicht offiziellen mili¬
tärischen Kreise» behauptet mau , daß alle Beivegungen
an deic äußerste» Flügeln eine Kriegslist - seien, um den
Glauben an eine große Offensive zu erwecken.

: Spanien. (Ctr . Bln .) Es steht der dem Ausschuß
für die Nationalverteidigung zu unterbreitende Antrag
des spanischen Krieg--Ministers die Bildung eines neu«
zeitlichen Heeres von 500000 Mann vor.

:) Rumänien. (Ctr . Bin .) Es wurde der zweite
Lieferungsvertrag mit der öst.-rreichis -ungarischen -drutsch. n
Gruppe über 100;OOS (.Wagen Mais und die für dir
Ausfuhr verfügbaren Weizen -, Gerste - und Hafermengen
endgültig abgeschlossen.

:) O e str r r eich - U n g a r n. (Ctr . Bl » ) Au der *
arabische» Front hat sich letzte Woche nichts Wrse„tl^
ereignet . Bei dein hcrr-scheuden starken Nebclwetler scĥ c
die Ärtillerietütigkeit . Nur an manchen Tagen , wenn ^ : ®
■riMtct he: .Wnimel Uri: m'iklärt . ist! Kainmeuvonner hiiw, Kigens der Himmel sich aufklärt , ist Kanonendonner hiH tz Me

Hivii  Wrfrt (Inihfpii hrtti tlrtPT* Üftl’bClltUUlt ftir»«.. HP 3 *-der von Artilleriekämpfen von geringer Bedeutung sta„ . !ck 5'r
? Italien. (Ctr . Bln .) Wie immer bei alle » .' 'am«

sten Offensiven Cadornas , ist es ihm wiederum nicht
lungen , das Moment der Ueberraschuug auszunützen . :j tstrt-
Oesterreicher ließen sich auch jetzt nicht überrasch:-» . | û r
Italiener wurden überall , loo sie angriffen , unter sckM, rfre1
Verlusten abgeschlagen. • *

Türkei. (Ctr . Bln .) Es wird behauptet , .̂»uöbes
Ziel der russischen Offensiv : im Kaukasus sei der ^ stalt
über Chpern gelegene Hafen Alexandrett . . Dadurch ^ l
das russische Verlangen nach einem russischen Hafen j E
mittelländischen Meer befriedigt und für den östlich1 ,
Teil des Osmanc »reiches die Verbindung nach den: »er,

abgeschnitten. ^
eu

HmsrihamTcbrs . : $
Eine amerikanische Zeitung beschäftigt sich mit l wl 1

Wilson Ulld Qtbt t)tf A, infWahlanssichten des Präsidenten Wilson und gibt die % hnecl:
lassung eines westlichen Senators zu dieser Frage wch, ce W
die nicht uninteressant ist. Dieser schreibt nämlich:
kann leicht Verhältnisse doraussebeu , unter denen es»
hängnisvoll sein wurde , den Präsidenten wieder zu »d
nieten . Wenn zum Beispiel der europäische Krieg
zu Ende gehen sollte , würde Wilson sicher geschlagen
den. Seine einzige Rettung liegt in der Fortdauer
Krieges , denn mit dem Ende des Kampfes lvird die '
strielle Tätigkeit so abflaue » . daß Tausende von L
abgelegt werden. Jeder intelligente Demokrat weiß,
unsere gegenwärtige industrielle Tätigkeit auf die
beschränkt ist, die Munition für die Alliierten zu sabriz» r M
Außerdem bat man mit dem deutschen Votum zu recWd ( er
Ob mit Recht oder Unrecht , die Stimmgeber .deutscherM M
stammung glauben , daß Wilson für die Alliierten Pi»
ergriffen habe. Dieser Glaube ist ihnen eingetrichtert p order
den. und ihr Rachedurst wird an den Stimmkästen erW geben
tischen Ausdruck finden . Ter mit aller Sicherheit zu ech a' Tei
tende Rückgang in der industriellen Tätigkeit und der U ' eng
lust des deutschen Votums , das ein wichtiger - Faktor " *
sollte jedem Demokraten klar machen, daß Gefahr in A Che!
ist, wenn Herr Wilsmr wieder unser Kandidat ist.". ' w'

(Ctr . Bln .)- - -
_ an:

flfteit . * te' 1
? Japan. (Ctr . Bln .) Mau verfolgt sein

Elsina politisch und wirtschaftlich von sich abhänM
machen, mit großer Energie . England mnß diese jap
scheu Bestrebungen dulden , da auch Rußland dies«
strebungen Japans in China unterstützt.

Kus aller  WeN.
— « öl « . Ter Anschluß von Köln an den Balka»; t Wa,

wurde abgelehnt . weil der Balkauzng unter keine., !i> rf.nlr
ständen mehr Wagen wie jetzt führen kann. Von §>
verkehren bereits gute Anschlußzüge über Frankfurt in
München.

! Iserlohn . Ein ehemaliger Iserlohner , der UN̂NM :
bleiben will , stiftete 100 000 Mark für Kinder gefall« :?
Krieger. (sei: s

? Paris , (Ctr , Bln .) In zlvei französischen Müchn Sch
gefüngnissen saßen rund 1800 Mann , die vmi der Frchsiorge
ausgerissen toarrn. tittfu:

'?) London (Ctr . Bln .) Ter Plan einer großen e. iehur
lischen Staatslotterie nimmt feste (gestalt an . Ein«  rm u:
sortium englischer und amerikanischer Banken unterbriiMf in
Mac Kenna einen ausführlichen Plan . Tie Lotterie soll dchnmstr
Staat insgesamt 1200 bis 1300 Pfund Sterling Barg tb. T
verschaffen und nur 5 Prozent kosten. derhr

- London. (Ctr . Bln .) Tie Wehrpflicht der 'M  Gel!
heirateten Engländer hat in den letzte» Monate » den p die U
ratstrieb so gefördert , daß sich die Gesamtzahl der tzwn usl
schließungen des Jahres um 3.00 Prozent gehoben briegsai

ernst ist, so lvird er sicherlich alles Gclveseue gerne ver¬
gessen.

Aber wo wohnst du denn jetzt eigentlich Fritz ?", fuhr
sie nach kurzer Pause fort , als er auf ihre letzte Bemer¬
kung nicht gleich etwas entgegnet « .

„In der Kleiststraße 33, bei einer Witlve ", antwortete
er bereitwillig.

Und daim begann er ganz begeistert zu erzählen , wie
er bei Engelke die seiner Obhut anvertrauten Pferde be¬
reits .iu diesen vier Wochen prächtig aufgefüttert habe,
sprach auch von seiner sonstigen Tätigkeit , die seine Schil¬
derung nach anstrengend sein mußte.

Als dann auch dieses Thema erschöpft war , begann er
sie nach dem Ergehen ihrer Eltern und ihrer gemeinsamen
Bekannten auszusragen.

„Ich fühle mich manchmal doch recht einsam , seit ich
von euch fort bin ", meinte er im Laufe des Gesprächs.

„Auch das Essen in der Kneipe schmeckt mir nicht. Viel¬
leicht erlaubt Vater , daß ich wieder zu euch, zurückziehe.
Du kannst ja mal sehen, wie er darüber denkt. Vielleicht
schreibst du mir gelegentlich ein paar Zeilen . Vergiß nicht,
Kleiststraße 33, bei Witwe Lederer, -- ja, Lederer. Was
ich Fragen wollte . Wie steht eigentlich deine Sache mit
Ernst Hartung ? Will dessen Mutter noch immer nichts von
eurer Verlobung wissen ?"

Grete seufzte traurig auf.
„Frage lieber gar nicht danach. Ich fürchte, dieser

Herzenswunsch lvird mir nie in Erfüllung gehen."
Er begann schnell von etwas anderem zu sprechen.

So viel Zartgefühl schien er doch zu besitzen. Erst iu der
Nähe der Pionierstraße , lvo der Buchbindermeistler Mau

fred in einem Gartenhause eine Zwei -ZimmettvohuWn zd
seit Jahren iime hatte , trennten sich die zwei GeschwiMtrgg
dann mit beinahe herzlichem Händedruck. 1 "W<

Als Giete das zugleich als Arbeitsraum dieneVs Fr
Wohnzimmer betrat , fand sie die Eltern , wie immer,kl
eifrigster Tätigkeit . Die Mutter , eine korvuleitte . gros
Frau , mit müdem, schnell gealtertem Gesicht, haidSW der
mit dem Kleisterpinsel herum und -bestrich die Riickê k -Ma
in großen Rahmen eingespannten , noch deckenlosen All

Ter alte Manfred war eben dabei , mit der Masl
eine andere Serie frisch gebundener Bücher zu beschnep
Man merkte es seinem ganzen Aenßeren an , da», »ns
den chm hart mitgespielt und keine Enttäuswurrgen ersp
batte . Seine gebückte, fast schon greisenhafte Haltung,!
trüben Augen und die leicht zitternden Hände redeten^
bentliche Sprache.

Wie jetzt seine Tochter ihn mit warmer Herzli^

- i

begrüßte und ein unterwegs gekauftes Päckchen A ! .
* 9r ihn hinlegte — auch Frau Manfred lvar mit » , , *
Düte billigen Konfekts bedacht worden — flog ein fw '
Leuchten über sein welkes Antlitz . Jrf* ,- ;,

.Kind, Kind ! Wie leichtsinnig !" wehrte er, allerd»
mit freudigen Augen , ab. j Hier

Laß nur, Vater ", sagte sie, ihm zärtlich den Ärm ® Et
die Schulter legend . „Ans die eine Mark kommt es
wirklich nicht an , zumal ich — ja denkt euch — -loie ieit g<
Zulage bekommen habe — ganze zehn Mark ! Ich j habe
mich jetzt am besten von allen Tipp -Damen bei uns. Ilkn w

Damit holte sie ihre Börse hervor und zählte vieE^
blanke Goldfüchse auf den Arbeitstisch hin, von denk»»

Imal
) nie
Trep
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:ers ,



Mewe WrontK.
Ä ., . , heit  Als eine der wenigen Ueberlelleuden aus

: » «F ' »prb im Alter von 7(J Jahren in Ro-
Wiifie ??c“ , (scbtoia Schröder an Altersschwäche . Sie ist
'twntuF Lieblingsschülerin des Dichters , von ihm selbst

!, !annt al „nh auck mehrfach in seinen Werken er-

n. t nt*-
dm ^ xriiunt.  Aus Halle wird gemeldet: Ter wohlhabende

'Ritzer Bauer in Gera hatte ohne Wissen der Gas

nt

t)? 1 die" Gasleitung , die durch sein 'haus führte,J Korfrhrtfft lim Ö̂ TÄ ktt-stenlvü All% ' ilcit Anschluß verschafft, um das (Ars kostenlos zu
! tot, I £I”. Dieser Anschluß >var durch einen Schlauch her-
fcn j bald löste, so daß das Gas ausströmte.
nttU tflu  irfhrin «' Tuchtei' und seine Wirtschafterin'Aich if*~' r, nc  12 jährige Tochter und seine Wirtschafterin
Weß ^ am Sonnabend in ihrer Wohnung in ihren

tot aufgefunden . Tas entströmende Gas tjattc
Tod herbeigeführt.

. eawine . Zn der Oberwolfsgrube bei Johann in
* - i . riJt aIu  UrthiMtiHnif Mrtfilif
; xeignete sich ein neues Lawinen Unglück. Eine

’̂ Liniuinf überraschte cinc Abteilung Holzarbeiter ; mch-
^ #4tr ^ rwirhf fnrmtP hPVPttÄ
"a  Personen wurden verschüttet, ein Knecht konnte bereits
. . . f ĉhe geborgen werden.
' " Z. Erhöhung. Ter Grobblechverband setzte unt ,v-

^ 'J nZr  Gültigkeit die Verkaufspreise um l0 Mk. für die
' :tlf; hinauf, und zlvar auf 175 Mk . für gewöhnliche

61 182,50 Mk. für Konstruktivnsblcchc und 185
für Kesselbleche.

( ^ ^ Spftl 'MUtlg. Aus Dortmund wird geschrieben : Eine
Vj ^ Hgnliche Operation wurde an einem >8 jährigen Verg¬
ib ^ mi in Mengede ausgeführt , der im Dezember 1914
R’ * wJ>£r Zeche Hansemann einen Unfall erlitten hatte,

junge Mann hatte schwere Verbrennungen an Brust
Leib erlitten. Ta die Heilung nur langsam von stat-
aing und Lebensgefahr vorlwudcn war , entschloß sich
Schweper des Bedauernswerten , die zur VerpflanzungfTpfunhc.Maut Don iftrcm ctiXiiCix Mörivcr tvci'-,*7 orderliche gesunde Haut von ihrem ei ^ :iea Körper her^ Ül , ’Vnitrhpn tfn mrtf CvnitffiitffHhpnJ}»I - - TT ' - - o ' -

jjcn. Ohne Narkose Ivurden ihr 23 mal Hautstuckchen,
^ ^ Teil in Handtellergröße , abgezogen , was sie ungeachtet
* , , empfindlichen Schmerzen klaglos und mit großer Ge-

" - tz ertrug. Jetzt ist der junge Mann aus der Todesge-
0^ x ^freit und das mutige Mädchen ivird auch bald wie-

s... ! lmgesteltt fein.
;{. • fllicrtltntsfunöe . Man schreibt aus Husum : Nach-

m anhaltender Lstwind die Watten völlig trocken gelegt
w, machte vor gut einem Jahre ein hiesiger Watten-
iffer auf den Watten westlich der .Hallig Südfall , siid-

? hvon Twarsloch einen stund von lrohein Interesse , Neben
,üg - paar Mühlsteinen, einer größeren Anzahl voir ei,rer
jap, ^ gegangenen Wohnstätte zeugender alter Backsteine, so-

■ nanuter„Nutzsteine", und einem halb aus dem Schlick
genden Bronzekefscl fand er dort zwei etwa 500 bis
>Jahre alte , ziemlich gut erhalteirc mächtige Eistnschwer-
mit Lcdcffckreide, Knauf und Parierstange . Tie Schei-
diescr alten , Jahrhunderte lang im Watt versunke-
Waffeu. die wohl eiust Zeuge friesischer Kämpfe Ivaren,

ren mit den im Bolksmunde als „Seepocken" bezeichneten
zigen Muscheln mrd mit Seemros bewachsen.

Kevrchtssiacl5.
ffallrch! lbjähria. Eine jugendliche Diebesbande von zlvei

ifen stand in der Sitzung der Kasseler Strafkammer vor
lläliti, Schranken; es waren die beiden erst 16 Jahre alten
r NatrsorgezöglingeHeinrich Freund und Karl Stoffeld aus

nksurt a. M. bzw. Bebra , welche in der Fürsorge¬
rn k. iehungsanstalt zu Nengshausen vor einigen Woche» irr
in Wem unbewachten Augenblick entsprungen waren und da-
rbreMrf in verschiedenen Kreisen KUrhessens uud Thüringens
solldmimstrolchten, vom Bettel und Diebstahl ihr Dasein fri-
Barff ,d. Ter Anführer war Freund , ein gai^ verwahrloster,

derhoh bestrafter Bursche. Hauptsächlich hatten sie es
u>M Geld abgesehen. Die erbeuteten auch, am hellen Tage

>cnH die Wohnungen von Gutsbesitzern , Pfarrern und Leh-
1« ßiro usw . einbrechend , über 500 Mk ., ferner 1500 Mk.
ea lriegsanleihe. Im ganzen haben die beiden 17 Einbrüche !

zwölf der Mutter in die Hände drückte — ihren
rttrag gemeinsamer Wirtschaftsführung.
; »Was, Vater, lvenir wir nicht die Grete hätten ",
>te Frau Manfred ganz gerührt und schloß das Geld,
«in kleines Kästchen ein , welches sie dann zwischen eini-
1 sroßen Wäschestücken in der obersten Kommodenschub-
' verbarg.
„Nachher will ich gleich zum Hausverwalter geherr

>̂die Riete bezahlen", meinte sie zu ihrer Arbeit zurück

ar

BÄ
Äs -!.,
hneM -Von diesem Monat ist auch noch ein Rest von zwölf
visf *“ geblieben. Tonn brauche ich mich nicht mehr jeden
erssPtz Urahnen zu lassen, und die .Hartung von nebenan wird

nicht mehr so höhnisch! anlächeln , wenn sie mir auf
Epve begegnet — die aufgeblasene Person!
llls ob wir nicht ebenso ehrlich schufteten wie sie ! Daß

.ers Krankheit zins in Schulden gebracht hat , dafür
"en wrr doch nichts ."
t.as jangx Mädchen hatte sich inzwischen ein ein-

Hauskleid übergeworfen , eine große Schürze vor-
1 |r Dt11 uud half jetzt der Mutter , die die gehefteten

ferei^cn€v 111 die Teckel einzuklebew begann.

»i 'iüv5*! fuhren die Eltern dann auch von der Begeg-
lrml » um auf dem Bischofsplatz.

wiGch ^ .- n̂ buPe sich wirklich wieder an ordentliche

ene»

w ineinte Meister Manfred bedächtig,
ns ' brr in ^ uichts dagegen, daß er zu uns zieht . Erst!

; a Lf U 0kr ltoä> abwarten . Solche Anläufe zur Besse-
oieÄ ^ ^ bereits ein paarmal gemacht. Leider hielt '-)r- , " »r-rrrrv vm  pnarnmi gcma-yr.

^ °u. Aber hoffen ivir das Beste."

auSgefthrt . Der Anführer ^ ckund Wurde zu 3 Jahren
Gefängnis verurteilt , sein verführter (venosse kam mit vier
Monaten Gefängnisstrafe davon.

!) Durch Oesen von Schundliteratur  ist , wie
aus Koburg berichtet wird , der Handlungsgehilfe Hermann
Amend in Sonneberg in Thüriirgen auf die Bahn des
Verbrechens gebracht worden . Er stahl bei einem Schlos¬
ser einen Bund Schlüssel , rüstete sich mit zwei Revol¬
vern und einem langen Dolchmesscr aus und ubternahin
eine Reihe nächtlicher Raubzüjp!, wobei ec u . a. größere
(Geldbeträge, Vorräte an Leder u. dgl . stahl. Bonder Straf¬
kammer in Kobnrg lourde der jugendliche Berbreckjer zu
sieben Jahttn Gefängnis verurteilt.

DermrschteS.
!) lNüMchNjeu. Während sich diele Großstädte den

Kopf zerbrechen, Ina» sie mit ihrem Müll anfangen sol¬
len und teilweise teure Verbrennungsofen aufgestelle Ge¬
ben, wendet die Stadt Leipzig ein höchst einfaches Ver¬
fahren zur Beseitigung des Mülls an . Sie läßt den Müll
zu einem großen Haufen zusammenfahreu und macht, wenn
dieser groß genug ist, einen schmucken Berg mit hübschen
Llnlagen daraus . Tas ist kein schlechter S -cherz, sondern
Wahrheit . So ist seinerzeit die im Leipziger Roseuthal
befindliche , noch heute vom Volksmund „Scherbelbecg " ge¬
nannte Anhöhe entstanden , und so soll in den nächsten
ein neuer Berg im Leipziger Flachland entstehen . Tie
Stadt hat einen 14 Hektar grohm Platz zur Versüguug
gestellt , der etwa 2,5 MUlionen Kubikmeter Müll wird
aufnehmcu können. Ta mit einem Jahresabfall von 100 000
Kubikmetern zu rechnen ist reicht der Platz für 25 Jahre.
Tann soll ein hoher Berg aufgeschüttet, mit Erde be¬
deckt und mit Baum - und Gebüschgruppen bepflanzt wer¬
den. Ter Schccbelberg hat eine Höhe von 20 Metern;
sein Konkurrent wird ihn um 20 Meter überrage ,1 und
dem Landschaftsbild seiner Umgebung einst zur Zierde
gereichen. Die Kosten für den neuen Berg sind gering;
es ist nitr ein kurzer Zufahrtweg zu dem Müllberg not¬
wendig , der einmalig 28000 und 500 Mk. jährliche Auf-
Ivendungen erfordert.

— Geschoren. Tas Gebeinmis der jüngsten franzö¬
sischen Mißerfolge ist enthüllt . Schuld daran ist nur
die unglaubliche Kurzsichtigkeit der Regiurents -Koniman-
deure , die Anstoß an dem üppiger gewordenen Haarwuchs
der Mannschaften genommea , und befohlen haben, daß
diese sich endlich Haupt - und Barthaar scheeren lassen.
Damit wurde ihnen , klagt ein ehenmliger Poilu , der jetzt
kahl wie eine Ratze aussieht , gleich Simson ihre Stärke
uud Unüberwindlichkeit genomiuen, und die Boches konnten
wie die Philister über sic kommen. Mau muß wissen,
das; die wilde Bärtigkeit des französischen Schützengraben-
käinpscrs war , um zu begreifen , wie sehr der Verlust!
der haarischen Zierde die Eitelkeit der Kämpfer gekränkt
hat , um so mehr, als allen Unteroffizieren , .Korporalen
und Osfizieren keine entsprechenden Vorschriften gemacht
worden sind . Diese dürfen nach wie vor auf Urlaub
mit ihrem an das Aussehen der Urvölker erinnernden
Haarwuchs den Schönen imponieren . Was die Gescho¬
renen aber anr meisten kränkt, ist der Umstand, daß
mangels geeigneter Jnstruuiente die Pvilus mit Roß-
scheeren enthaart worden sind. See betrachten das als
Entwürdigung , ob der ihnen die Haare zu Berg ste¬
hen würden , wenn — sie noch welche hätten.

Kcrus und Kos.
!) Viehfutter. Kochsalz ist in den gewöhnlichen Futter¬

mitteln zur konstituierenden Verwendung für den Tierkör¬
per meistens in genügender Menge vorhanden . Aber eine
mäßige Kochsalzgabe hat eine gewisse diätetische Wirkung,
indem dadurch eine vermehrte Absonderung von Verdau-
ungssästen und so auch ein lebhafterer Umsatz der Stoffe
erzeugt wird . Besonders lohnen schwer verdauliche Fut¬
termittel Sälzzugaben . Ebenso ist das Kochsalz wegen
höherer Erregung der Verdauungstätigkeit von günstiger
Wirkung bei Futtermitteln , die eine Erschlaffung der Ber-
dauungswerkzcugc 'herbeiführen , so z. B . bei eingesäuer-

Nach einer Stunde fleißigen Schaffens begab sich Frau
Manfred dann zu dem Hausvcrivalter hinab . Es dauerte
eine gcraumc Weile , bis sie zurückkehrte.

Uud ganz aufgeregt war sie, als sie wieder ins Zinr-
mer trat . Neben der Mietsguittung hielt sie eine Zeitung
in der Hand.

„Ein Unglück, Grete — Ernst Hartung — " Ihr
versagte vor Erregung die Stimme.

Schon hatte das junge Mädchen ihr die Zeitung förm¬
lich aus der Hand gerissen.

Tas wurde ein trauriger Abschluß diese- bisher so gut
Verlaufenen Tages.

Ter alte Monteur Hartung stopfte nachdenklich den
Tabal in seiner kurzen Pfeife mit dem Daumen fest. Tann
tat er rasch einige schnelle Züge, daß der glimmende
Brand , leicht knisternd, imiterfraß und schaute kopfschüt¬
telnd zu seinem Sohne hinüber, der ihm gegenüber am
Tische unter der brennenden Hängelanipe saß.

„Trchdem werden sie 's dir nicht glauben , Ernst . Sie
tun nur so . Und immer werden sie hinter dir her sein,
dich belauern und jeden deiner Schritte bewachen."

Und nach einer Pause fügte er hinzu:
„Daß auch gerade dir das passieren mußte . . . was

wird nur die Mutter sagen '?"
Ernst Hartung , der uni den Klopf einen festen Gaze-

Verband trug , so daß man von seinem vollen , krausen
Haar nichts sehen konnte , und sein Gesicht unter dieser
weißen Kappe krankhaft bleich erschien, schaute finster vor
sich hin.

„Ich hoffe, die Mutter wird von meiner Schuldlosigkeit
ebenso fest überzeugt sein, wie hu ", meinte er dumpf . *

ten, gedämpften oder gebchhiem &»Ue*, *« rnet fördern
mäßige Kvchsalzgaben die Freßlust der Tiere - Tie letzt»
Mastperiode verlangt deshalb schon aus diesen, Grunde
Zugaben von Kochsalz. Außer de»i Biageudrüsen -Verven
auch die Hautdrüsen z,i erhöhter Tätigkeit veranlasst . Zu,
ganze» führen .Kochsalzgaben auch vermehrte Aufnabwe
von Getränk lierbei, was bei der trockenen Fülleru »g auch
auf die Milchsekretiou von Einfluß ist. Auch für iüugcrr
Tiere ist Sälzzugabe namentlich Vvrteilipft . Eine Z!abe
von 6- 8 Gramm pro 10o Kilogramm Lebendgewicht Whn
Rindvieh erachtet «ran für angemessen. So günstig eine
Sälzzugabe auch ist, so darf sie ja nicht zu weit gehen . Zu
reichlich gegeben, führt Kochsalz zu einem allzu intensiven
und daher nuvolikominemn Stoffumsatz , und infolge,zu
starker Neigung des Berdauungsapparates tritt dann auch
leicht Dmrstaufall ein . Kochsalz reicht »ran den Tieren
zweckmäßig in Form von Viehsalz , Bichsalzlecksteinen und
sogen . Pfanneustein , welcher neben unschädlichen Beimen¬
gungen ca. 75 Prozent Kochsalz enthält und für billiges
Geld von den Salinen zu beziehen ist.

ffietip % cipp
Eine vielgenannte politische Persönlichkeit.

,? vrandsalbe . Man mische zn gleichen Teilen gutes
Baunröl , Eilveiß und Rahm untereinander , bestreiche hier-
mit recht dick leinene Lappen und bedecke mit diesen alle
verbrannten Stellen ; die Salbe ist häufig frisch aufzn-
st!reichen.

!) Heilmittel . -Doll der Wermut -Tee seine verdau
ungsfördernde Wirkung voll entfalten , so muß er vor allem
richtig zubereitet werden . Wer den Tee lange kocht, er¬
hält eine Flüssigkeit , die zwar große Menge » des in dem
Kraut enthaltenden Biberstioffes euhält , aber die wirksamen
aromatischen Bestandteile werderr in die Luft gejagt . Rich¬
tig ist es , die frische oder getrocknete D -rvge mit sieden
dem Wasser zu übergießen und fünf Minuten ziehen zu
lassen . Tann wird die Flüssigkeit abgepreßt und lauwarm
getrunken . Man nimmt anderthalb Tassenköpfe Wasser
auf einen Eßlöffel Wennutkraut.

— ) Schnupfen . Schwellungen der Nasenschleimhaut,
wie sie zum Beispiel nach starkem Schnupfeir Vorkommen,
lassen sich durch zusammenziehende Mittel besteiügen. Im
Hausgebrauch ist für diese Zwecke besonders essigsaure Ton¬
erdelösung zu empfehlen . Dieses Mittel wird , mit Wasser
verdünnt ' (ein Kinderlösfel auf ein Glas Wasier ), vier¬
mal täglich zu Spülungen benutzt. Schon nach kurzer Zeit
wird man ein Erblassen und Abschwellerr der vorher dun¬
kelroten Schleimhaut beobachten können.

— Zahnschmerzen. Bei Zahnschmerzen wirkt Wärme
gewöhnlich lindernd . Anr besten benutzt man kleine, unt
Kamillen gefüllte und erhitzte Kissen. Diese Kiffen bleiben
länger heiß wenn man noch ein mit erhitztem Salz ge
fülltes Kissen darüber legt . Sehr gute Wirkung erzielt
man auch, lvenn Kamillen - und Salzkissen abwechselnd
benutzt werden.

Und dann reckte er in plötzlich auflodernder Erre¬
gung die Arme aus und knirschte zwischrrr den Zähnen her¬
vor:

„Wenn ich den Kerl hier zwischen mcinea Fäusten
hätte , der mir das angetan , ich würde ihn . . . "

Er stockte und griff mit der Hand nach dem Hinter-
köpf. .

Ein wütendes Stechen in der Wunde mahnte ihn, daß
er sich vorläufig nröglichst ruhig verhalten ,nüssc.

Ter Alte rauchte schlveigend vor sich hin . Es gab
über die traurige Geschichte kaum noch etwas zu besprecheii-

Seit er vor einer Stunde ans der Fabrik heimgekehrt
war, hatten sie ja von nichts anderem geredet.

Ernst Hartung nahm jetzt zum so und so vielten Male
die Zeitung zur Hand und üüerlas lviedcr Wort für Wort
den gesperrt gedruckten Artikel auf der ersten Seite.

„Ueberfall auf einen Kassenboten — 23500 Mark
geraubt ", st,and da auffallend groß als Ueberschrift und
darunter:

„Als heute mittag gegen 11 Uhr der Kasscnbote Emst
Hartung der Molkereigroßhandlung Warnach auf einem
(^ schäftsgang den dunklen Flur des Hauses Winterfeld¬
straße 24 passierte, lvurde er von einem unerkannt ent¬
kommenen Täter von hinten zu Boden geschlagen und der
Ledertasche beraubt , in der sich 23 500 Mark in Pa¬
piergeld und Gold befanden. Ter Kassenbote hat « eine
nicht unbedeutenden Wunde am Hintcrkopf dastongetrogen
und mußte auf die nächste Polizeistation gebmcht werden,
wo er sich jedoch bald erholte ."

(Fortsetzung folgt .)



Todes -Ajq  zeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforsch-
lichen Ratschlüsse gefallen , meine innigst geliebte , treubesorgte
Gattin, unsere herzensgute , unvergessliche Mutter , Schwieger¬
mutter, Schwester , Schwägerin und Tante

Zöpfe
Einige Hund , echte Haar
z- pfe o. 2 bis 10 u. höh.
zu verkaufen.

Oscar Müller,
(Lobten; Nheinstr. 5, Löhr-
rondell 87, nebend. Traube.

Koste KerngsqueUe für
aUe« Kaarersatz.

Todes *A .nzeige.
§

Frau Maria flnna Elisabeth
geb . Manns.

Ehefrau des Kassenrendanten Johannes Jos . Kreiden in Höhr,

heute Nachmittag 4 Uhr, wohl vorbereitet durch den Empfang
der heil. Sterbesakramente , nach längerem , mit grosser Geduld
ertragenem Leiden , im Alter von 53 Jahren zu sich ins
bessere Jenseits aufzunehmen.

Um stille Teilnahme bitten

Johs . Jos . Breiden I.
Rosalia Kneip , geb. Breiden
Bernhard Breiden , Leutnantd. Reserve

z. Zt. im Felde
Magdalena Breiden
Josef Kneip.

Höhr, Frankreich , Schierstein a . Rh., Aillertchen,
Hillscheid, Diebiich a. Mosel, den 14. März 1916.

Die Beerdigung  findet statt : Freitag,  den
17. März, nachmittags l l/2 Uhr;  das erste Exequienamt wird
am nächsten Samstag , den 18. März , morgens V»8 Uhr in der
Pfarrkirche in Höhr abgehalten.

Schöne

Wohnung
zu vermieten Mittel strafte 14,
Au erfragen Römerberg 17.

Lehrling
für  Ostern gesucht.

Näheres zu erfragen ttt der
Expedition ds BL

Fräulein
oder Frauen, die sich bei der
z. Zt. herrsch, starken Nach¬
frage nach geschulten weib¬
lichen Hilfskräften für Kontor

eine gute Existenz
verschaffen wollen, werden durch
vorzüglichen Unterricht in allen
kaufmännischenFächern rasch
zu tüchtigen Kontoristinnen
heraugebildet.

1000  Anerkennungen
beweisen, daß meine Unterrichts¬
erfolge hervorragend sind.

Prospekt frei.

Auf Frankreichs Erde fiel am 8. März lg^
mein innigstgeliebter unvergeßlicher 1
unser lieber Sohn , Schwiegersohn , Bruc
Schwager und Onkel

iy
Alex Meisei

im 28. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten

Frau Josefa Meisel Wwe.
und Familie Franz Meisel.

Höhr, Frankreich, ßilden, den 16. März 19lß|

I
Das erste Exequienamt  wird Morn

den 20. d. M. morgens V48 Uhr in der hiesig
Pfarrkirche abgehalten.

Hoirversteigerunl
Montan, dm 20. März ds. $

vormittags 10 Uhr anfangend
werden im hiesigen Gemeindewald

Distrikt Leimkaute und Eichenbehany
100 Rmtr. Eichen Scheit- und Knüppelholz
20 „ Buchen , „ „

Private IknilplssdiuO
von Bernd Bohne, Neuwied
Bahnhofstr . 71 Fernspr .432.

ichnun
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Rheinstrasse 42) den sämtlichen
Landesbankstellen und Sammelstellen , sowie den Kommissaren der Nassauischen Lebensversiche-
rungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden
57*% und, falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden , 5 % berechnet . Sollen
Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden,
so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren vor¬
genannten Zeichnungsstellen erfolgt . Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum
31. März.

Dienst»,, dm 21. März ds. IW
vormittags 10 Uhr anfangend

werden im hiesigen Gemeindewald
Distrikt Leimkaute Naßerlen und Hähnen

36 Eichenstämmchen zu 14 Festmtr. 22 Dezevltr.
68
02

i«

:1
?

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Befiaimtmadumg. | 1Paar Stiefelsohlen 85 Pfg.
Mit dem heutigen Tage wird die Bekanntmachung

Nr. M. 3231/10. 15. K. R . 2t., betreffend Enteignung,
Ablieferung und Einziehung der durch die Verordnung Nr.
M. 325/7. 15. K. R. A. bezw. Nr. M. 325e/7 . 15. K R. 21.
beschlagnahmten Gegenstände vom 16. November 1915 in
den amtlichen Zeitungen und durch Anschlag nochmals ver¬
öffentlicht.

Zugleich werden eine Anzahl 2llk8tzL auf Ersuchen des
Kriegsministeriumsbekanntgegeben.

Die Bekanntmachung(Nr. M. 2684/2 . 16. K. R- A.
vom 15. März 1916) auf die an dieser Stelle hingewiesen
wird, enthält eine ganze Anzahl Einzelbestiwmungen, die für
jeden durch sie Betroffenen von Wichtigkeit sind. Ihr Wort¬
laut kann auch bei den Polizeibehörden ringesehen werden.

Coblenz, dm  15 . März 1016.
Kommandantur der Festung

Coblenz-Ehrenbreitstein.
Abt. Ial Nr. 3613.

Stückgut-kekiMettei
nach eisenbohnamtlicherVorschrift

Mit und ohne Fkrmadrnck , zu haben bei
L . Rühlemann , Buchdruckerei, Höhr.

D. St.
G. M zum SeMaufmadien tS
Probetafel für 5 Paar große Sohlen zum Selbst-
aasschneidenM . 3 .50 geg. Voreinsend. oder Nachnahme
Porto extra, absolut wasserdicht, elastisch u. sehr haltbar,
was zahlreiche Anerkennungen(v. Behörden u. Zivil) beweisen,

offerieit
8 . Ltrauss , Frankfurt a . M., Morgensternstc.34.

- ——— Wiederverkäufer Rabatt. - - - .

Tüchtige
Maureru. Erdarbeiter
sucht

Baugeschäst Nikalaus Schaaf
Baustelle:

65 Tannenstämmchen„ 13
1 Buchenstamm „ l

106 Tannenstangen 1. Klasse
340 „ II. „
865 „ 111. „
150 „ IV. „
100 „ V. „

öffentlich meistbietend versteigert.
Anfang jeden Tages im Distrikt Leimkaute,
Die Herrn Bürgermeister werden um gefällige öd

machung ersucht.
Welkenbach, den 14. März 1916.

Der Bürgermeister:
Heckenhahn.

Brudileidende
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr/
sie mein in Größe verschwindend kleines , nach m\
ohne Feder, Tag und Stacht tragbares , auf seinen
wie auch jeder Lage und Größe des Bruchleidens

verstellbares

Univerfal-Bruchba«
t

tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch
Leiden entsp?echend herstellbar ist.

Mein Spezial-Vertreter ist am Montag,  da
Mär, , morgens von 7«/8—IO1/* Uhr in Montal 4
Hotel zur Post mit Muster uoreriaäfinler Bänder,
mit ff. Gummi- und Federßänder, neuesten Systems, in
Preislagen anwesend. Muster in Gummi-, Hä«,
Leib- und JYIulleruorfall-Binden, wie auch Geradefialter
Krampfaderftrümpfe stehen zur Verfüaung. Neben fadtges
versichere auch gleichzeitig streng dlsRrete Bedienung.
J.Meliert,Konstanz in Baden,Wessenberg

. Telephon 515.

Zeichnungen

Industrie Gttuzhsusc«.
HusKunft kann öuck auf der BauDelle erteilt

werden-

auf &Y\o Deutsche Neichsschatzanwcift
und5°|0 Deutsche Reichsanleihc

(4 Kriegsanleihe)
nimmt kostenlos entgegen

Creditu.Uorlcfmß Vere
zu Höfir, e. 6. m u. fi.
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